


Kriegstagebücher, Schlachtenbilder 
und Militärkarten 

Die M ilitaria-Bestände in der Fürstlich Waldeckschen Hofbibliothek 
Von Thomas Künzl 

Das barocke Residenzschloss in Bad 
Arolsen ste llt vor all em im Sommer e in 
be liebtes Au sflugsziel innerha lb des 
Waldecker Landes dar. Abgesehen von 
den Prunksälen und Gemächern des 
Hauptflügels als Teil der Museumsfüh­
rung schlummert im Schloss jedoch eine 
weitere Attraktion vor sich hin, die in 
der jüngeren Verga ngenheit zumeist nur 
einem kleinen Fachpublikum geläufig war: 
die Fürstlich Waldecksehe Hofbibliothek, 
kurz FWHB' . 

In ihr werden bis heute alle Bücher 
aufbewahrt, die das waldeckische Gra­
fen- und Fürstenhaus über die Jahr­
hunderte gesammelt hat. Über diesen 
Zei traum kam es neben umfangreichen 
Neuan schaffungen auch imm er wieder 
zu Verkaufsaktionen in Zeiten akuter 
Geldnot, so dass sich das Gesicht der 
Sammlung kontinuierlich verändert hat 
- siehe WLK 2010. Heute umfasst die Hof­
bibl iothek ungefähr 35 000 Bände sowie 
za hl reiche and ere Archivalien wie Zeit­
schriften, Druckgraphiken, landkarten 
oder Büsten und deckt inhaltlich all e 
Facetten von Kultur und Wi ssenschaft der 
Früh en Neuzeit ab.2 

1728 wurde das neue Arol ser Residenz­
schloss fertiggestellt, das vor allem die 
Macht und den Reichtum der erst weni­
ge Jahre zuvor in den erblichen Reichs­
fürs tenstan d erhobenen Waldecker 
Herrscher repräsentieren so llte. Und in 
dieser Hin sicht durfte eine umfassende 
Hofbibliothek nicht fehlen, in der alle 
für frühneuzeitliche Adelsbibli otheken 
typischen und re leva nten Wissensge­
biete abgedeckt werden. So finden sich 
neben "schöner Literatur" in za hlreichen 
Sprachen und Schriften zu Philosophie 
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und Theo logie, Naturwissenschaften und 
Medizin auch pädagogi sche, juristische 
und staatswissenschaftliche Texte sowie 
Kunsttheorie, praktische und technische 
Wissenschaften, Geschichte, Geographie, 
Karten und Atlanten. 

Darüber hinaus stellen di e Militaria 
einen integralen Bestandteil der Sa mm­
lung dar. Unter jenem Oberbegriff wer­
den alle Texte zusammengefasst, die 
sich im weitesten Sinne mit Krieg und 
Kriegsführung befassen, sie sind über die 
gesamten fünf Räume der Hofbibliothek 
verte ilt. Bei den Recherchen im Rahmen 
der derzeitigen wissenschaftlichen Auf­
arbeitung dieser Th ematik wurde bis 
dato e in über 1200 Bücher umfassender 
Korpu s zusammengestellt, dessen größ· 
ter Teil aus dem 18. und in geringerem 
Umfang aus dem 17. Jahrhundert stammt. 
Die ältesten Bestände gehen vere inzelt 
bis auf das späte Mittelalter zurück. 

Angesichts dieser Fü lle an Material 
stellt sich als Erstes die Frage, zu welchem 
Zweck diese Bücher seinerzeit ange­
schafft worden sind. Wie bereits erwähnt, 
war eine frühneuzeitliche Adelsbibliothek 
vo n Welt allein schon aus rep räsentativen 
Gründen ohne die militäri sche Literatur 
nicht denkbar. Darüber hinaus ist jedoch 
davon auszugehen, dass jene Werke in 
diese r großen M enge nicht einfach nur 
aus Sammelleidenschaft in die Regale 
gestellt wurden, sondern auch gelesen 
und benutzt wurden. 

Zum ei nen waren Krieg und Kriegs­
führung nicht nur auf der gesamteuro­
päischen Ebene der Großmächte ein 
Thema. Auch für einen abso lutisti sch 
geprägten Kleinstaat des 18. Jahrhunderts 
wie das Fürstentum Waldeck-Pyrmont be-



stand die Notwendigkeit, Machtansprü­
ehe nach innen und außen mitte ls eines 
stehenden Heeres zu untermauern. Da~ 

rüber hinau s war es gängige Praxis, Trup­
pen an Bündnispartn er zu vermieten, 
auch wenn sich die Staaten se lber ni cht 
im Kriegszustand befanden. In jedem Fal l 
bestand im Fürstenhaus eine starke Nach­
frage nach militärtheoretischer Literatur, 
da die Waldecker Herrscher immer auch 
Soldaten waren. 

So nimmt Fürst Georg Friedrich (1620 
bis 1692) auch in militärischer Hin sicht 
eine prominente Rolle in der Geschichte 
des Hauses Waldeck ein. Im Türkenkrieg 
1663/64 kommandierte er als Reichsgene­
ralfeldmarschall die Truppen der Reichs­
kreise und 20 Jahre später während der 
Zweiten Wien er Türkenbelagerung in 
der selben Position e inen Teil der alli­
ierten Infanterie. Während des Ungarn­
Feldzugs 1685 stand er w iederum einem 
türkischen Feind gegenüber und befeh-

Fürst Georg Friedrich von Waldeck. (Foto: Archiv) 

ligte die gesamte Infa nterie der kai ser­
lichen und Reichsarmee.3 Von all diesen 
Großtaten befinden sich in der Aro lser 
Hofbibl iothek vielfältige Zeugni sse, aus 
denen eines besonders herausragt: Unter 
dem Ti tel " Remarques que Jay fa it lan 1685 
dans la Campagne de Hongrie" - "Bemer­
kungen, die ich 1685 während der Kam­
pagne von Ungarn gemacht habe" - li egt 
eine Handschrift vo r, die ein Begleiter 
Georg Friedrichs in Fo rm eines Tage­
bu chs angelegt hat. Dort beschreibt er 
aus nächster Nähe den Verlauf der Kam­
pagne und gewährt we rtvo lle Einblicke 
hinter die Kuli sse n, etwa durch die Schil­
derung der Beratungen zwischen den 
beteiligten Feldherren. 

Georg Fri ed rich aus oer Eisenberger 
Linie des Hauses Waldeck wurde 1682 
der erste Fürst der Adelsfamilie. Der 
erfolgreiche Diplomat hat sich auch als 
Militär einen Namen gemacht, er führte 
die Reichstruppen gegen die vor Wien 

Graf Josias von Waldeck. (Foto: Thomas Künzl) 
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Simon Wo/ders "Tuerckischer Untergang" aus dem Jahr 1664. Unter dem Bild mit dem Blitze 
schleudernden jesus heißt es: " jESU! Sey ier unser Helffer, schütze deine Kirch-Gemein. Sprich zum 
Türcken: feh bin jESUS! Wills t du mein Verfolger seyn? Gib den Christen BuB und Eintrach t, zu des 
Christen-Feindes Noth. Mach ihn deine Gottheit kennen, oder schlag ihn bald zu Todt." FWHB-Signalur: 
1/161c 27. (Foto: Thomas Künzl) 

liegenden Türken. In Waldeck beendete 
er 1685 oie Auf teilung des Landes durch 
den Erstgeburtsvertrag mit der W ildunger 
Linie, nachdem es nur einen Regenten 
geben soll. . 

Auch Graf Jos ias von Waldeck (1636 bis 
1669) machte sich in Türkenkriegen einen 
Namen. A ls Generalmajo r füh rte der 
Neffe Fürst Georg Friedri chs seine Trup­
pen in die Schlacht um Cand ia auf Kreta, 
wo er einen M onat vor dem Fri edens­
schlu ss an einer Kriegsverletzung starb. 
Das Bild stammt aus dem Buch " Das lan­
ge bestrittene Koenigreich Candia" vo n 
M atthaeus Merian dem Ä ltern . FWHB­
Signatur: V Wa ldec. 58. 

Seit dem späten M ittelalter kam es 
immer w ieder zu militäri schen Konflikten 
zwischen verschied enen europäischen 
Staaten und dem in Südosteuropa vo rdrin­
genden O smanischen Reich. Auch we nn 
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es für die Bewohner mitteleuropäischer 
Territorien w ie Waldeck in ihrem Alltag 
so gut w ie keine direkten Berührungs­
punkte zu diesem " Feind " aus dem O sten 
gab, nahm erdennoch über Jahrhunderte 
hinweg eine äuße rst zentrale Ro ll e in der 
Publizist ik ei n. Di ese intensive Beschäfti­
gung nahm häuf ig d ie Form einer rege l­
rechten, häufig irrationalen Türkenangst 
an, die eindrücklich durch das Titelkupfer 
des kleinen Bandes IITuerckischer Unter­
gang" ve rdeutlicht w ird.' 

In der dargestellten Schlachtszene fährt 
Jesus höchstpersönli ch Blitze schleu­
dernd und mit den Worten "Was verfo lgst 
du mich. Ich b in CHRISTU S" auf beri ttene 
türkische So ldaten hinab. Dabei w ird 
deutlich, w ie w ichtig die re li giöse Kom­
ponente bei der Herausbildung des Tür­
kenfeindbildes war. Die Andersarti gkeit 
des Glaubens w urde instrumentali siert, 



um die Osmanen zu "der Chri stenheit 
Erb- und Erz-Feind" zu st ilisieren, wie es 
auf der Titelseite der vo rliegenden Schrift 
weiter heißt. 

Neben derartigen Schriften eher po le­
mischen Charakters bietet die Hofbiblio­
thek jedoch auch einige Fundstücke, die 
von einer tiefergreifenden Beschäftigung 
mit dem Osmanischen Reich zeugen. So 
finden sich im Regal mit den Sprachleh­
ren neben den zeittypischen Verkehrs­
sprachen auch vergleichsweise exotische 
Vertreter wie Kroatisch, Böhmisch, Arme­
nisch und eben auch Türkisch. Aus eini­
gen Sprachlehren und Grammatiken ragt 
der Titel " Kurze anleitung zur Erlernung 
der tuerkischen Sprache, fuer Militaer­
Personen" herau s.5 Neben allgemeinen 
Grundlagen des Türkischen wird vo r 
allem die Ar t von militärischem Vokabu­
lar vermittelt, die bei einem Zusammen­
treffen mit dem Feind von Nutzen sein 
könnte. Denkbar auch, dass Bücher wi e 
dieses zu Hochzeiten der Konfrontation 
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mit dem Osmanischen Reich Eingang in 
die Erziehung der jungen Prinzen des 
Hauses Waldeck gefunden haben. 

Dies erscheint umso wahrscheinlicher, 
da die Unterweisung in militärisches Wis­
sen ein grundlegender Bestandteil der 
Ausbi ldung der Fürstensöhne war. Auch 
da beinhaltet die Arolser Hofbibliothek 
einige wertvo lle Zeugni sse, aus denen vor 
allem die "Abhand lung von den Pflichten 
der Regenten " heraussticht.6 Der Verfas­
ser lohann Daniel Aßmuth schrieb das 
drei bändige Werk während seiner Zeit 
als Hofmeiste r und somit Erzieher der 
Prinzen Friedrich, Christian und Georg 
zwischen 1751 und 1753.' 

Di e nachgeborenen Chri stian und 
Georg so llten nach Vorbild des Vaters in 
den Militärdienst treten, dementspre­
chend gestaltete sich ihre Ausbi ldung. 
Zentral war die lektüre zeitgenö.ssischer 
militärwissenschaft li cher Literatur sowie 
der für sie nach wie vor prägenden anti­
ken Autoren w ie Vegez, Frontin, Ae lian, 

A1I'HrulET 

J' ...!.J ..!.>....!-t ..:.. .i:. v- ~ - t ..,f.IZ. .F' ..J ....;,....;" ..;, 
dY I l: I c (, ,. ,. ~ . , <{r>'" I 1. ~ Ü Ü ~ (,) " \J .;,~ l>tI' 
ich ~'t!. l!. !,, ' -t ~ . tJ:Iti,t /tf!1r- ~!J r-.:. JioF 

h r I 1; <.. r " • ' ~. ~.~~.~. tl·~~ .. ~·~ .... ~·~';ttH~~~~""~ 
I <h t-· l' <.. , t ' ~ ~y "9"-~-"i+,·~-".:.J~-'~i+-THi-t-;--~ c-';'-----! 

<i ~ , ~ , • J • · JI , " . , r- 1 J J J I, ~ t-
t.. :> ' ~ :> , ~ ; .., . :. J\~ r....aL .on,. r.I' ../' t.' lIIint 

r V" J V' J/ -' .. I.J n:t.- n i..J ~ ~ il 0 6" ~ 
,,--, j n ):' \j ~ ... ,,-, -' .) 

j .-J ...).:; ~ ; ; :: ';. ~l#""""':li J... J> ... ß ., • t t L.. IJ 
J' J' V J' IJ ~ ~ .... -r ~.,.u. t. LS V. ..s CI Ir ~." 
colt ,(J' J U .;- ..,.!() {.)v' v.!...Jo:!. ~.w;~ t L~ ~tuw'l~uto>"p;;it:,.ml'-..JrtI'.rw-lU'ct~ .~ 

1'1' t...JD LJ" ~ '/i-. .. u' " .,\.,..r-t \ IldUtwI4v...u:, i4.o.w-un-p!.vtll'LU'(, . 
,..;. JI ~ ~ V ~L:.. rJJ.A,t I. 

Die "Kurze an/eitun.g zur Erlernung der tuerkisch en Sprache, fuer Militaer-Personen " aus dem Jahr 1789. 
Zu sehen ist eine Ubersicht der arabischen Schriftzeichen, die je nach ihrer Stellung im Wort variie­
ren. Lateinische Schriftzeichen wurden in der Türkei erst im Zuge der Sprachreform 1928 eingeführt. 
FWHB-Signatur: 11 187c 2. (Foto: Thomas Künzl) 
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1753· 

Band 3 der "Abhandlung von den Pflichten der Regenten" enthält eine handschriftliche Widmung an 
die waldeckischen Prinzen - FWHB-Signatur: V Waldec. 443. (Foto: Thomas Künzl) 

Modestus und Caesar und deren Schlach ­
tenbeschreibungen. Die einschlägigen 
Werke befinden sich in großer Auswahl, 
zum Te il sogar in mehrfacher Ausführung, 
in der Hofbibliothek. 

Verfestigt wurde das angelesene Wis­
sen auch durch praktische künstle rische 
Übungen, beispielsweise durch das Ent­
werfen von SchlachtendarsteIlungen, 
taktischen Zeichnungen oder Festungs­
baugrundrissen, die ebenfall s zum Teil 
noch heute in der fürstlichen Bibliothek 
aufbewahrt werden . Eine Mappe ent­
hält Zeichnungen, die aus der Feder der 
Prinzen Georg und Christian stammen, 
die sie beschriftet und sign ie rt habe n. Sie 
sind auf die Jahre 1754/55 datiert." Die jun­
gen Fürstensöhne waren zu di esem Zeit-
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punkt erst etwa zehn und sieben Jahre alt, 
die mi li tärische Ausbildung begann also 
schon im frühen Kindesalter. 

Während die Brüder Fri edri ch und 
anschließend Georg als Fürsten von 
Waldeck und Pyrmont die Geschicke 
des Landes lenken so ll ten, schlug Prinz 
Christian tatsäch li ch ein e rein militäri­
sche Karriere ein, die ebenfall s bere its 
in jungen Jahren ihren Lauf nahm. So 
erhie lt er dank ve rwandtschaftlicher 
Beziehungen bere its im za rten Alter von 
zwölf Jahren ein e Kompanie im kaiser­
lichen Dragoner-Regiment Pfalz-Zwe i­
brücken und leistete später Di enst in der 
kaiserlichen Armee, im Rahm en desse n 
er im Bayerischen Erbfolgekrieg 1778 
und im Russisch-Österreichischen Tür-
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Ein gezeichnetes und koloriertes Festungsbauelement aus der Hand des Prinzen Christian. 
Signiert hat er es mit "Fair par Christian P(rince) de W(aldeck)" - FWHB-Signatur: V Waldec. 1"075 

kenkrieg 1787 bis 1791 zu Ehren ka m. 
Kurz vor seinem Tod im Jahr 1798 w urde 
er sogar zum Oberbefehlshaber und 
Feldmarschall der portugiesischen Land­
armee ernannt. 

Prinz Christian 
von Waldeck führte 
beim Kriegszug 1774 
in Bulgarien ein 
Tagebuch, das 
in der damaligen 
Hofsprache 
Französisch den 
Titel "Journal de la 
Campagne de 1774 
en BulgarieN trägt. 
Hier die Titelseite der 
Handschrift, die in 
der Hofbibliothek 
aufbewahrt wird­
FWHB-Signatur: 
V Wa/dec. 422 

, 

(Foto: Thomas Künzl) 

Bemerkenswe rt ist die Tatsache, dass 
Prinz Chri stian n icht nur du rch und 
durch So ldat war, sondern gleichze itig 
auch großes Interesse an den schönen 
Kü nsten zeigte, was zu großen Teil en 
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auch der Belesenheit der Eltern Carl und 
Christ iane und eben dem intensiven Pri­
vatunterricht bei Hofrat Aßmuth geschul­
det sein dürfte. So begleitete er seinen 
prominenten Zeitgenossen Johann Wolf­
gang Goethe eine Weile auf dessen Itali ­
enreisen - der Dichterfürst erwähnt ihn 
namentlich. Einen wertvollen Teil der 
Hinterlassenschaft Christians in der Hof-

bibliothek stell en dessen Tagebücher 
dar, in denen er einzelne Feldzüge e igen­
händig beschreibt und zum Teil auch 
illu st riert. Dazu gehören zum Beispiel die 
Kampagne in Bulgari en 1774 im "Journal 
de la Campagne de 1774 en Bulgarie '" 
oder Ereignisse aus den Türkenkriegs­
jahren 1788 und 1789 in "Campagne de 
I'annee 1788/89" '0. 

Die Eroberung Lüttichs im Jahre 1703. Eine Darstellung aus dem prachtvollen Band ,,5ch/ach­
tenbilder aus dem spanischen Erbfolgekriege" von Paul Decker - FWHB-Signatur: 11 66e 132 

(Foto: Thomas Künz/) 
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Überhaupt wa ren Ka rten und im 
spez iellen Militärkarten immer wi chtig, 
sei es bei der Vorbereitung vo n Feld­
zügen oder bei der Berichterstattung 
im Nachhinein, und so verwundert 
es nicht, dass die Hofbiblioth ek über 
einen reichen Schatz an Militärkarten 
und Schlachtplänen verfügt. Ein wunder­
bares Beispiel für die Verquickung von 
Text, Bild und Karte stellt der prachtvo lle 
Band "Schlachtenbilder aus dem spa­
nischen Erbfo lgekriege" von Paul Decker 
aus dem Jahre 1729 dar." In ihm wird 
der Verlauf des Spani schen Erbfo l­
gekrieges 1701 bis 1714 auf 52 groß­
formatigen Seiten in Wort und Bild 
chronologisch dargestellt. 

Typisch für all e Blätter ist die Aufteilung 
der Se iten: Im Inneren eines aufwändig 
ausgestalteten und mit klass ischen und 
mythologischen M otiven überladenen 
Rahmens sind die eigentlichen Schlach­
tenhandlungen bildlich dargestellt. Eine 
Kartu sche in der unteren Bildhälfte bein­
haltet jeweil s kurze erklärende Texte, und 
in einer weiteren Kartu sche am oberen 
Bildrand werden den Betrachtern jeweils 
zum Thema der Seite passend wahlweise 
Landkarten, Festungspläne oder Schlacht­
ordnungen präsentiert. 

D iese wenigen Beispiele ve rdeutlichen 
bereits, wie groß die Vielfalt an mili ­
tärischem Schriftgut jeglicher Couleur 
in der Arolser Hofbiblio th ek ist. Dies ist 
nicht weiter verwunderlich, handelt es 
sich doch um Werke aus vier Jahrhun­
derten, in denen sich sehr unterschied­
liche Strömungen der Darstellungsweise 
und der Intention oder der jeweiligen 
Zielgruppe wiederfinden. Nüchte rne 
wissen schaftli che Abhandlungen stehen 
dabei neben reißerischen Verunglimp­
fungen der Feinde, und in schönster 
Prosa verfasste Kriegsberichte wechse ln 
sich mit mathemati schen Tabell en zum 
Festungsbau ab. 

All diese so unterschiedlichen Zeugen 
einer mittl erweile fernen Vergangen-

heit haben jedoch die Gemeinsamkei t, 
dass sie den heutigen Lesern nicht nur 
Einbli cke in die hi stori schen Abläufe 
gewähren, sondern vor allem auch in die 
Alltagskultur und die Denkweisen der 
Ze itgenossen. Viel deutlicher beantwor­
tet werden dadurch kann die Frage, wie 
die Gesellschaft Krieg und Frieden wahr­
genommen hat, welchen Stell enwert sie 
hatten, zumal die Hofbiblio thek nach 
wie vor den ursprünglichen Sammlungs­
zusammenhang bewahrt hat und somit 
offenbart, welche Bedeutung ve rschie­
denen Wissensgebieten in der Vergan­
genheit beigemessen wurde. 

Im Rahmen des derzeit laufenden For­
schungsprojekts "Die Fürstenbibliothek 
Arolsen al s Kultur- und Wi ssensraum 
vom 16. bi s zum frühen '19. Jahrhundert 
und ih re Einflüsse auf Genese, Formung 
und Identität des Fürstenstaats" soll unter 
anderem diesen Fragen nachgegangen 
und die Rolle des kleinen Fürstentums 
Waldeck und Pyrmont als Kulturraum 
untersucht werden.12 

Fußnoten: 

1) Die Internetpräsenz der FWHB fi ndet 
sich unter der Adresse http://dtm.bbaw. 
d etWa Idee k/s ta rtse i t e-h 0 fb i b I i 0 t h e k. 
htm. 

2) Zur Geschichte der Hofbibliothek ve r­
gleiche Hartmut Broszinski, Bau steine 
zu einer Arolser Bibliotheksgeschich­
te, in: Birgit KümmeliRichard Hüttel 
(Herausgeber): Arol sen. Indessen will 
es glänzen. Ein e barocke Residenz, 
Bing, Korbach 1992, Seiten 112 bis 128. 

3) Zur militärischen Laufbahn Georg 
Fri edrichs sowi e anderer Waldecker 
vergleiche: Chri stoph Rehm, Fürsten, 
Jäger, Soldaten - Die Fürstlich Wal­
decksehe Waffenkammer, Stiftung 
des Fürstlichen Hauses Waldeck und 
Pyrmont, Bad Aro lsen 2009. 

4) Signatur in der FWHB: II 161c 27 
5) Signatur in der FWHB: II 187c 23 
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6) Signatur in der FWHB: V Waldec. 443 
7) Vergl eiche zur Ausbildung der Prinzen: 

Karl Murk, Fürsten, Kri ege r, Kavaliere­
Karri erewege, Rollenverständnis und 
Lebensweise der Brüder Friedri ch, 
Christian und Georg von Waldeck und 
Pyrmont, in: Hartmut Broszinski, Birgit 
Kümmel, Jürgen Wolf (Herausgeber) : 
Antike(s) Leben - Ideal und Wirklich­
keit, Imhof, Petersberg 2009, Seiten 41 
bis 74. 

8) Signatur in der FWHB: V Waldec. 1075 
9) Signatur in der FWHB: V Waldec. 422 

10) Signatur in der FWHB: V Waldec. 
420a/b 

11 ) Signatur in der FWHB: 11 66e 132 
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12) Mehr Info rmationen gibt es auf der 
Website des Forschungsprojektes 
unter http ://fwhb.uni -kassel.de im 
Internet. 
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